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Der Betrieb Mallinger 
vulgo Wastlbauer in 

Oberndorf bei Peuerbach, 
Bezirk Grieskirchen, setzt 

auf die Produktion von 
Fressern und Einstellern.  

ING. JOSEF PICHLER  

MARIANNA DOPPLMAIR

Der Betrieb von Karin und 
Christian Mallinger umfasst 
27 Hektar landwirtschaftli-
che Nutzfläche und rund 
12 Hektar Wald. Mit den 
240 Kälberaufzuchtplätzen, 
50 Stiermastplätzen und 50 
Schweinemastplätzen wird 
der Betrieb im Vollerwerb 
geführt. Einen Ausgleich 
zur Arbeit im Stall bietet die 
einen Hektar große Christ-
baumkultur.

Betrieb im Überblick
Mit der Übernahme des Be-
triebes 2010 der Altbauern 
Alois (66) und Erni (65) er-
folgte die Umstellung von 
Mutterkuhhaltung auf Rin-
dermast. Die Mastschwei-
ne durften bleiben. Anfangs 
war die Erweiterung des be-
stehenden Rindermaststal-
les geplant. Doch noch be-
vor das umgesetzt wurde, 
kam den beiden Betriebs-
führern aufgrund der stei-
genden Nachfrage die Idee, 
sich auf die Produktion von 
Fressern zu spezialisieren. 
„Bevor wir den Stall gebaut 

haben, erstellen wir a ge-
meinsam mit der Bezirks-
bauernkammer ein Betriebs-
konzept, um die Sicherheit 
zu bekommen, dass sich der 
Stallbau auch wirklich ren-
tiert. Auch die Bauberatung 
haben wir in Anspruch ge-
nommen und dabei wichti-
ge Tipps erhalten, wie wir 
unsere Stallplanung verbes-
sern können. Das gibt einem 
die nötige Sicherheit bei 
der Umsetzung“, so der Be-
triebsleiter. Erst dann wur-
de der Stall mit 240 Käl-
beraufzuchtplätzen gebaut. 
Für das heurige Jahr ist eine 
Produktion von 700 bis 800 
Stück Fressern geplant. 
Am Betrieb kümmert sich 
Christian Mallinger vor al-
lem um die Fütterung der 
Rinder während seine Gattin 
Karin, eine gelernte Buch-
halterin, den Großteil der 
Büroarbeit übernimmt. Die 

Einstellphase und die re-
gelmäßigen Kontrollen sind 
sehr zeitintensiv, da helfen 
beide natürlich zusammen. 
„Wir verdienen unser Geld 
im Stall, daher investieren 
wir hier auch viel Zeit“, er-
klärt Karin Mallinger, die 
sich auch als Bäuerinnen-
beirätin engagiert.

Vertrieb über Homepage
Für den Verkauf der Fres-
ser und Einsteller hat sich 
die eigene Homepage www.
fresser-einsteller.at als hilf-
reich erwiesen. Die Kun-
den schätzen es, dass sie 
am Betrieb Mallinger direkt 
beim Bauern ihre Fresser 
und Einsteller kaufen kön-
nen. Daher kann auch so 
mancher Kundenwunsch 
einfach erfüllt werden. Die 
Fresser werden beim Ver-
kauf einzeln gewogen und 
haben beim Verlassen des 

Betriebes ein Gewicht von 
circa 195 Kilogramm. 

(Weiter-)Bildung
Die beiden Betriebsfüh-
rer besuchen viele Kurse 
und Weiterbildungen. Ne-
ben Kursen zur Homöopa-
thie für Kälber oder Kälbe-
renthornung ist der Betrieb 
Mallinger seit 2014 auch 
beim Arbeitskreis Fresser-
produktion Oberösterreich 
Mitglied. „Im Arbeitskreis 
kann man sich mit anderen 
Betrieben objektiv verglei-
chen und den eigenen Be-
trieb weiterentwickeln. Be-
vor man anfängt zu jam-
mern, muss man selbst et-
was verändern. Das wur-
de mir durch die Mitglied-
schaft noch bewusster“, sagt 
Christian Mallinger. 
Ein Ausbau oder eine Ver-
größerung stehen derzeit 
nicht am Programm: „Das 
überlassen wir dann ei-
nem unserer drei Kinder“, 
so Familie Mallinger. „Wir 
wollen ja auch Freizeit ha-
ben. Man muss die Arbeit 
im Stall gerne machen, die 
ganze Familie muss dahin-
terstehen. Aber wir arbei-
ten um zu leben und leben 
nicht, um zu arbeiten.“

ß 27 ha LN – davon 6,5 ha 
zugepachtet
ß 12 ha Wald – davon 1 ha 
Christbaumkultur
ß Hauptbetriebszweig: Fres-
ser- und Einstellerproduktion
ß 240 Kälberaufzuchtplätze
ß 50 Stiermastplätze
ß 50 Schweinemastplätze
ß geplante Jahresproduktion 
2018: 700 bis 800 Fresser

Betriebsspiegel
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„Bevor man anfängt zu jammern, 
muss man etwas ändern“


